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Drei Jahre Weltremlatiaa.
Unter dem Titel „Drei Jahre Wcltrevolution " hat Tr .Paul Lensch in dem bekannten Verlag von S .Fischer ein

iLues Buch zum Verständnis des Weltkrieges erscheinen las¬
sen . (224 Seiten , geheftet 3,50 Jl , gebunden 5 Jl ) Tie2d)nft weist alle Vorzüge der Lensch jchen Schreibweise im
stärksten Grade aus . Sie ist leicht verständlich, packend und
reich an geschichtlichen Beziehungen und theoretischen Aus¬
blicken .

Die Ge'amtauffassung des Krieges durch Lensch ist bereitsaus seinen ftüheren Schriften bekannt . Er hat stets die
Auffassung , vertreten, daß der Weltkrieg der Zusammenstoßder großen Imperialismen vor allem Deutschlands und Eng¬lands ist. Er erblickt in ihm eine Wcltrevolution nicht nur
wegen der gewalügen Umwälzung aller außenpolitischen
Machtverhältnisse , sondern auch wegen der inneren wirt¬
schaftlichen Verschiebungen im Staatengefüge, durch den Un¬
tergang des Mittelstandes und die rasch fortschreitende Ver¬
gesellschaftung der großindustriellen Produktion.

'
Der deutsche Aufstieg beginnt nach Lenschs Darstellung

schon um die Mitte des 18 . Jahrhunderts . Er vollendet sichmit rasender Schnelligkeit , seit Bismarck 1870 begonnen hat,durch dien Schutzzoll der Industrie den inneren Markt zu
sichern und zugleich ihre Konkurrenz au.f dem Weltmarkt un¬ter Einsetzung der ganzen Staatsgewalt zu fördern . Durch
die ungeheure Steigerimg der deut'chen Wirtschaftskraft —
namentlich seit 1890 — spielt das deutsche Finanzkapital den
Revolutionär aller weltpolitischen Machtverhältnisse und be¬
droht die englische Weltherrschaft . England und die ande¬
ren zuriickbleibenden Staaten suchen sich im Kampfe hier¬
gegen mit immer größerem Eifer möglichst groß? Stücke der
Erdoberfläche zu sichern . Wie fette Katzen legen sich Eng¬land , Frankreich und Rußland aus. uatzeLU- die Hälfte der be¬
wohnten Erde überhaupt. Diese Besitzverhnltnisse geraten inimmer schärferen Gegewsatz zu den tat 'ächlichen Wirtschafts - .
Verhältnissen, imd dieser Gegensatz findet seine Lösung in
dieser Weltrevolution . Daraus ergibt sich das Kriegsziel für
Lensch von selbst.

„Wir sind objektiv die Friedensstörer und müssen es
sein , unsere Schuld liegt in unserem Wachstum . Es ist
ein Prozeß, den auch der eifrigste Pazifist nicht zum Still¬
stand bringen kann , es fei denn durch die Niederlage . Wir
müssen, ob wir wollen oder nicht , für das bestehende
„Gleichgewicht" der Mächte , das ja nur ein Ilebergeivichtder Westmächte ist , in scharfen Schlägen eine neue den
wirklichen Machwerhältnissen entsprechende Basis schaffen .Eine echt revolutionäre Aufgabe " .

Dieic neuen Machtverhältnisse werden nun nach Lem'
ch?

Auffassung da sein , sobald der Krieg beendet wird , ohne daßes England und seinen Verbündeten gelungen ist , Deutsch¬land vollkommen niederzuringen . TeutschlanÄ in den frühe¬ren Grenzen, allerdings mit verstärkter Kolonialmacht , wirddann eine wesentlich andere Stellung in der Welt haben wie
zuvor . Oküvohl der Friede ohne Annexionen und Entschädi¬
gungen an sich nur Opfer von den Mittelmächten fordert, istfür diele der nraterielle Verzicht leichter als für die Entente,der Verzicht ans ihre bloß geträumten Eroberungen. Denn
durch Abschluß eines solchen Ausgleickstiedens würde Frank¬
reich seinen Niedergang als Großmacht besiegeln und dadurch
auch die Anziehungskraft auf die kleineren Nachbarstaaten
verlieren , England aber den Anspruch ans die Weltherrschaft
gcraide in deni Augenblick verloren geben müssen, in dem ein
führender englischer Politiker das stolze Wort sprach : „ Die
Welt vcrengländert üch mit großer Schnelligkeit "

. Alsbald
nach einem lochen Verständigimgsfrieden wird sich der schon
jetzt erkennbare Interessengegensatz zwischen einem befteiten
Rußland und England Herallsstellen und auf der anderen
Seite die Interessengemeinschaft zwischen Deutschland und
Rußland deutlich werden . In Rückwirkung der russischen
Defteiung wiederuin , die eine Folge der deutschen Siege ist,muß in Deutschland der Rest der Junkerherrschaft ziftam -
menbrechen und Oesterreich-Ungarn sich demokratisieren .

Daß Deutschland wirklich der führende Staat in dieser
Entwicklung ist , gebt für Lenich namentlich ans der Stärke
der dentscheil Arbeiterklasse hervor , die hier eine .Kraft er¬
reicht hat , wie niemals in England oder Frankreich . Sie
hat das allgemeine Wahlrecht zu einer wirklich deinokraüschen
Einrichtung und zu einer wirksamen proletarischen Waffe ge¬
macht, während cs anderwärts nur dem Volksbetrug dient .Die , wird auch nach dem Kriege zu rasch fortschreiten¬dem Staatssozialismus zwingen und damit eine . neue
Epoche der Menschheit eröffnen .

Len'ch schreibt mit starkem journalistischem Temperament
und .'dadurch zweifellos manchen Widerspruch. Aber ■ auch
dort , wo man ihm nicht zustimme» kann , wird man durch'eine Art der Darstellung angeregt und zu neuem Durch¬
denken der Probleme veranlaßt. Lensch hält sich vollkommen
frei von den üblichen Tchlagworten und gibt z . B . über die
Wirkung, die Annexionen in der Vergangenheit ausgeübt
haben , eine gut begründete neue Darstellung , die den Glau¬

ben zerstört , als ob jede Annexion ohne weiteres einen Re¬
vanchekrieg zur Folge haben mllffc. Ganz besonders beach-
tensrmrt sind seine Darstellungen über die Umwälzungen
Englands durch die russische Revolution . Weit davon ent¬
fernt , an Englands Niedergang oder Zusammenbruch zu
glauben, bewunderter vielmehr die Elastizität und Schwung¬
kraft, nlit der England sich von seiner veralteten Gesellschafts¬
verfassung befreit und sich der neuen Zeit anzupassen sucht ,was ihm freilich nicht ohne starke soziale Erschütterungen ge¬
lingen kann. Von ihnen erhofft Lensch auch eine Umwäl-
zimg des Geistes in der englischen Arbeiterklasse, die sich bis¬
her als Teilhaber an der englischen Weltherrschaft fühlte und
dadurch jeder wahren Jnternationalität im Wege stand .

Lensch geht auch in seinem neuesten Buch vielfach eigene
Wege , die ziemlich weit ab von der herrschenden Parteraus-
fassnng liegen . Aber er hat unzweifelhaft einen weiten ge-
geschichstichen Blick und eine wertvolle Kenntnis der Marx-
schen Geschichtsauffassung , als Beweis für deren Wert er
auch seine neueste Studie gelten lassen will . So wird seine
Schrift, die gelesen und durchgedacht sein will , der Partei
dazir verhelfen , in dem brutalen Morden des Weltkrieges
nicht nur einen sinnlosen Kampf aller gegen alle zu erblicken
sondern die klare Entwicklungslinie zu finden , die durch
Blut und Grauen die Menschheit vorwärts führt.

Wetter« Mriitp in Zinken. - Zunehmende Sieges-
dente. - Bürgerkrieg in RuWnd.

Mischer AgeMichl.
WTB. Großes Hauptquartier, 13. Nov . (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht

In Flandern wehrten wir durch Feuer und im Ge¬
genstoß starke Aufklärungsabteilungen ab , die am stützen
Morgen von den Belgiern im Äser - Gebiets von den
Engländern auf der Kampffront gegen unsere Ttellimgen
vorgetragen wurden.

Der Artilleriekampf blieb geringer als an den Vortagen.
Am Abend verstärkte sich das Feuer bei D i r m u i d e n und
in einige». Abschnitte» des Harlptkmnpffeldes.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz
Nördlich von Bruche res brachte ein entschlossen durch-

geführter Handssteich uwerer Infanterie Gefangene und
Maschinengewehre ein .

- Auf dem östlichen Maasufer war die Arüllerietätigkeit
tagsüber lebhaft .

Leutnant Bongartz errang feinen 22., Vizcfeldwebel
B u ck l e r seinen 25. Luftsieg .

Oestlicher Kriegsschauplatz
Südlich von der Bahn Riga — Petersburg wiesen

urffcrs Posten den Angriff einer russischen Streifabteilung ab.
Südöstlich von Gorodischt' che war ein Unternehmen

deutscher und österreichnch-ungarischer Stoßstuppen erfolg¬
reich .

An der
Mazedonischen Front

schwoll der Artilleriekampf auf den Höhen östlich von Para -
lowo , im Ccrnabogen zu erheblicher Stärke an .

Italienische Front .
In den Sieben G c,n c i nd e u entrissen wir den Ita¬

lienern den M o n t e L » g o r a . Tie im Gebirge Zwischen
Sugana - und Cismon - Tal vorgehendcn Truppen
erstürmten das Panzer werk Leone auf dem C . di
Eampo und die Panzerfcste C . di Lau . Foncaso ist in
unserem Besitz .

An der unteren Piave hat das Artillcriefeuer zngenom -
men.

Ter 1 . Generalanartiermeister: Ludendorff .

Deutscher Abendberichk.
Berlin, 13 . Nov . . abends. (WTB . Amtlich.)
Im Westen , Osten und in Mazedonien nichts Beson¬

deres .
Südlich vom S u g a n a - T a l wurden weitere

H ö h e n st e l l u n g e n genommen .

Leftmelchisch -mMischer TMierichl.
Wien , 13. Nov. (WTB . Nicht amtlich .) Amtlich wird Ver¬

lautbari :
Italienischer Kriegsschauplatz:

In den Sieben Gemeinden wurden dem Feinde !vei -
iere Höhensiellungen entrissen . . Ocstlich von Grigno erstürmten
österreichisch -ungarische Truppen Vas Pnnzerwcrt Leone auf
dem Sima di Sampo . Gleichzeitig gelaugte die Panzcrfeste Sima
di Lan gesprengt in unsere Hand . Mit dem Falle dieser beiden
Werke » t tn die stärkste Sperrgruppe der italienischen Erenzbc -
fcstigungen Bresche gelegt . Lamon und Fonzaso sind gewonnen .
Tie Truppen des Feldmarschalls Conrad haben in den letzten
Tagen über 2500 Gefangene eingebracht . Im Cordxvoletale wurde
ein italienisches Regiment aufgerieben und zur Waffenstreckung
gezwungen . Wir führten einen Obersten, 4 Stabsoffiziere und

4000 Mann als Gefangene ab. An der unteren Piave stellenweis»
lebhafte Feuertätigkeit .

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Außer einem Stoßtruppunternehmen bei Garodischtsch »

nichts von Belang . In Albanien unverändert.
Der Chef de » Generalftab ».

Der siegreiche Vormarsch im Gebirge.
Berlin , 13. Nov . (WTB. Nicht amtlich.) Trotz uw

günstiger Witterung und schwierigen Wegeverhältnisien setz¬
ten die Verbündeten in Italien ihren siegreichen Vor¬
marsch im Gebirge fort. Eine Felsenfestung nach der an¬
dern wurde genommen, ein Panzerfort nach dem ande¬
ren erobert , Fonzaso ist in unserem Besitz. Auf den Sieben
Gemeinden wurde der Monte Longara erstürmt . Die Beute
an Gefangenen , Kriegsmaterial und Geschützen nimmt
weiterhin dauernd zu . Ten beschönigenden und verklei¬
nernden Meldungen der Entente über die ungeheuer große
Bödentung der siegreichen verbündeten Offensive steht tzik
Absebuug Cadornas gegenüber , der in 11 Jsonzo»
schlachten als überlegener Sieger gefeiert wirrde.

Dir Kämpfe im Westen.
Berlin , 13 . Nov. (WTB . Nicht amtlich .) In Flan¬dern trieb am 12 . November der Gegner mehrere starke

Großpakronillen und Erkundnngsabteilungen gegen unsere
Stellungen vor, die an allen Punkten restlos , teils im
Feuer, teils im Gegenstoß , unter erheblichen Femdverlusteri
geworfen wurden . Von Mittag ab lebte auf -der ganzenFront die feindliche Artillerietätigkeit auf und lag als kräf¬
tiges Störimgsseuer , mit starken Feuerübcrfällen gemischt,auf unseren Stellrmgen . Von 5.15 nachmittags bis zum
Einbruch der Dunkelheit schwoll in Gegend Passchen -
d a e I e das Feuer weiterhin an , ohne daß Jnsanterieangriff«
erfolgten . Am 13 . November, früh wurde hier in iderr Mor¬
genstunden ein in Vorbereitung erkannter feindlicher Angriff
durch unser gut liegendes Sperr - und Vernichtungsfeuer un-
terbunden. Nördlich S o i s f o n s vom Gobain-Plateau bis
in Gegend Braye hielt lebhaftes feindliches Artilleriefeuerbis zum Einbruch der Dunkelheit an . Eigene Aiffklärungs -
abteilungen stießen nördlich Chauvignon über den Kanal
vor und brachten ohne eigene Verluste 10 Gefangene , ein
Schnelladegewehr und zwei Maschinengewehre als Beute zu¬
rück . Ein daraufhin erfolgender Gegenstoß des FeindeI
brach vor unseren Stellungen zusammen .

Die ReiolM« in Rntzlmd.
Bürgerkrieg vor Petersburg .

L o n d o n , 13 . Nov. (WTB . Nicht amtlich.) Meldungdes Renterschen Büros. Tie Admiralität teilt auf Grund
eines drahtlosen russischen Presseberichts mit : Nach einem
heftigen Gefecht, das gestern in der Gegend von ZarskojeSelo stattfand, hat die Rcvolutionsarmce die unter dem
Befehl Kerenskis und KvrniIows stehenden Streit-
kräste der Gegenrevolution vollkommen geschlagen .

Wer ist Herr von Moskau?
Amsterdam, 13 . Nov. (WTB . Nichtamtlich. ) Nach

einem hiesigen Blatte meldet der Petersburger Korrespoistdent der „Times" über die Lage in Moskau: Die Berichtevom Sonntag widersprechen sich und es scheint , die Ordnung
ist wieder hergestcllt. Aus den Provinzen kommen keine
Nachrichten . Am Samstag früh besetzten die Kadetten
die Telcgraphenzentrale und die Bör -e. Die Extremisten
versuchten nachmittags, die beiden Gebäude zucückzuerobern.Tie W l a d i m i r s ch u l e wurde von der roten Garde be¬
setzt, wobei einige Kadetten getötet und ihre Leichen auf die
Siratze geworfen wurde» . Ein Koinmissar des revolutio -uären Militärausschusses, der einem Kadetten das Leben zu.rettet- veriuckte . wurde tzeinabe. aelvncht.
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Der neue kriegsrat der
fllUierten.

Eine Rede Lloyd Georges .
WTB . Paris , 13. Nov . (Nicht amtlich.) Ag . Hav . Lloyd

George hielt bei einem Essen, das zu seinen Ehren vom
Präsidenten der Kammer gegeben worden war, in Paris eine
Rede , in der er dis Schaffung - eines Rates der alliierten Ar¬
meen , die an der Westfront kämpften , begrüßte . Lloyd
George bedauerte , daß wegen Zeisinangels Amerika nno
Rußland nickt unr ihren Rat gefragt werben könne,: und
sprach die Ueberzeugung aus , daß eine Zusammenarbeit die¬
ser beiden großen Länder erreicht werden würde . Weiter
führte Lloyd George aus : Ich stelle fest , daß die gemeinsame
Ueberlcgenheit der Alliierten schon längst bestehen und den
Lieg hätte sichern sollen, oder den. Alliierten hätte gestatten
sollen, viel weiter auf dein Wege des Sieges fortgeschritten
zu sein . Wenn das nicht geschebeen ist, so liegt der Grund
nicht bei unserer Flotte und rmrerem Heere , sondern schuld
ist nur der Mangel einer wirklichen Eintracht in 4er Leitung
des Krieges . Ein jedes Land wurde seiner eigenen Direktive
überlassen . Der Redner besprach sodann die letzten vier
Feldzüge , erinnerte an die großen Siege, die von den Alliier»
ten zu Wasser und zu Lande errungen wurden, aber er
führte auch die Mißerfolge , die sie erlitten haben , an. Die
belgische Tragödie, die rumänische Katastrophe , der Zusam-
menbnrch der Militärmacht Rußlands bewiesen, daß Frcmk-
rttch , England, Rußland und Italien vier Kriege anstatt
eines einzigen geführt haben .

Weiter sagte Lloyd George : Im Jahre 1917 findet das¬
selbe Unglück statt und aus demselben Grunde, während dvch
die italienische Front so wichtig kür Frankreich und England
wie für Deutschland ist . Es würde verfehlt sein , dst ganze
Tragweite -des Unglückes nicht zu erkennen . Wenn wir einen
Kilometer in die feindlichen Linien Vordringen , wenn wir ein
Dorf nehmen und einige hundert Gefangen ? niachen, so er¬
gehen wir uns in BewlmderungSruken , und Äas mit Rocht ,
dies sind Wahrzeichen unserer Ueberlegenheit , und die Ge¬
währ für den Sieg , den wir am Ende erringen müssen,
aber was würden wir sagen , wenn wir 80 Kilometer über
die feindlichen Linien hinaus vorgedrungen wären , wenn
wir 200 000 Gefangene gemacht und dem Feinde 2500 seiner
besten Geschütze abgenommen hätten mit riesigen Mengen
von Krisgsgeräten und Proviant ? Das Maß , indem wir
verhindern können , daß aus diesem Unglück eine Katastrophe
wird, hängt von der mehr oder weniger schnellen und voll¬
kommenen Weste ab . mit der wir druck, Handeln die notwen¬
dige Einheit aller Fronten der Alliierten zur Tatsache nra-
cken . Der hohe Rat , den wir soeben geschaffen haben , wird
die wirkliche Macht besitzen , die Anstrengungen zusammen -
ziMsen . und dann wird der Sieg eine wertvolle Belohnung
sein . Ich wollte , ich könnte sagen , welche günstigen Gelegen»
beiten die Alliierten aus Mangel cm gemeinsamem Denken
und Handeln verpaßt haben . Wenn es eine wirkliche Zu -
fanrnrelmrbeit gewesen wäre , so hätten wir jetzt in Italien
an der Arbeit nickt von unseren Verbündeten das Unheil ab-
zuwenidtzn , sondern das Unheil unseren Feinden zuzufügen .
Der Krieg wurde durch den Partikularismus verlängert und
wird durch die Einigkeit verkürzt werden . Wenn diese An¬
strengung, unser gemeinsames Handeln zustande zu bringen ,
eine Tatsache tvird , dann zweifle ich nicht an dein Ausgang
des Krieges . Was auch immer in Rußland oder mit Ruß¬
land geschehen wird, ich gehöre nicht zu denen , die an Ruß¬
land verzweifeln , aber selbst wenn man an Rußland verzwei¬
felt , bleibt mein Glaube an den endgültigen Triumph der
Sache der Alliierten unerschütterlich. Ich versichere , daß wir
siegen werden , aber ich möchte , daß wir io schnell als möglich
rmd nüt so wenig Opfern als möglich siegen.

Bei deinselben Essen in Paris driickte der italienische Un¬
terrichtsminister B e r e n t i n i den Dank Italiens für die
Einigkeit der Alliierten aus . die in so offenkundiger Art zu¬
tage getreten sei und legte den unerschütterlichen Willen des
italienischen Volkes zun : Widerstande dar . Er begrüßte die
Ankunst der Truppen in Italien und gab seinem Vertrauen
zmn interalliierten Ausschuß und zur unerschütterlichen Si¬
cherheit des Sieges Ausdruck .

H

WTB . London , 13. Nov . (Nicht amtlich.) Im Unter-
vaus erklärte Bonar Law , daß zum Zwecke einer besseren
Zm'

ammerrwstkung der niilitärischen Aktionen ein Kriegsrat
eingesetzt worden sei , der ans den : Premierminister und zwei
weiteren Mitgliedern

'der Regierungen von Frankreich , Ita¬
lien rmd Großbritannien bestehe . Der Kriegsrat würde in
Versailles wenigstens einmal im Monat zusannnentreten.
Jede Macht ernenne einen ständigen militärischen Vertreter
als Ratgeber für den Kriegsrat. Tiefe militärischen Vertre¬
ter würden seine vollziehenden Befugnisse haben , sondern dem
Kriegsrat ihren Rat erteilen über Fragen des Zusammen¬
wirkens in der Strategie . Der Vertreter Englands wird
Sir Henry W 'lson, derjenige Frankreichs Foch sein. Es sei
ihn: noch nicht möglich, den Namen des italienischen Vertre¬
ters zu nennen.

In Erwiderung auf eine Anfrage sprach Bonar Law die
Hoffnung aus . daß die Vereinigten Staaten sich dem Rate
anschließen würden. Ein Marinekriegsrat sei geplant .

britische Tage .
Das Friedensangebot der russischen Soviets hat alle ehr¬

lichen Friedensfreunde von Herzen erfreut . Mit klopfenderu
Herzen verfolgt die nach Frieden dürstende Menschheit die
Vorgänge in Rußland , deren Resultat zweifellos ■ einen gro¬
ßen Einfluß auf die weitere Entwicklung haben wird. Es ist
unmöglich , sich aus dem Wulst von Nachrichten , die jetzt aus
Rußland berichtet werden , sich ein auch nur einigermaßen
klares Bild über die wirklichen Zustände zu machen. In dem
Riesenreich tobt an allen Ecken und Enden der Bürgerkrieg
und kein Mensch kann beute wissen, tvelchen Ausgang er
nehmen wird, Sicher scheint , daß Kerenski sich mit dem
Siege der Bolschewiki nicht abfinden wird. Ob die meist aus
englischen Quellen stammenden Nachrichten zutreffend sind,
wonach Kerenski über eine bedeutende Heeresmacht verfügt

Mittwoch , de » 11- November 1917.
und im Begriffe steht, auf Petersburg zu marschieren , um
das Staatsruder wieder in die Hand zu nehmen , läßt sich
nicht kontrollieren . Ebensowenig die Mitteilungen , wonach
in Petersburg selbst sich bereits ' eine Opposition gegen die
Herrschaft der Bolschewiki bemerkbar nrächt. Darüber und
über manches andere werden die nächsteir Tage Klarheit
schaffen.

Welches Resultat die Kämpfe unr die politische Herrschaf
in Rrrßland aber auch immer haben mögen , die Tatsache laß!
sich nicht aus der Welt schaffen, daß inr russischen Volke eure
starke Friedenssehnsucht herrscht imd daß die russische Revo¬
lution gebieterisch einen baldigen Frieden notwendig macht,
lvenn ihr Erfolg nickt in Frage gestellt werden soll . Mi
dieser Tatsache muß wde russische Regierung rechnen, gleich¬
viel ob an ihrer Spitze Lenin oder Kerenski steht.

Tie deutsche Presie hat im allgemeinen den Vorschlag der
Sovjets -mit gebührendem Respekt, wemr auch gleichzeitig
mit einer inr Hinblick auf die uirklarcn rrrssischeir Verhältnisse
durchaus begreiflichen Zurückhaltung ausgenommen . Deutsch¬
land urtb seine Verbündeten sind jederzeit bereit , die Hand
zu eincnr Frieden der Verständigung zu bieten .

Jni Gegensatz dazu herrscht in England und Frankreich
noch immer der Wille -der Kriegsverlängerer. Englische
Presscänßerungrn über den russischen Friedensvorschlag lie¬
gen zur Stunde, wo diese Zeilen geschrieben werden , noch nicht
vor . Von der französischen Presse hat sich bis jetzt nur der
„T e m p s" geäußert, der einen förmlichen Wutanfall be¬
kommen hat und sich in den schwersten Beleidigungen gegen¬
über den SovjetS ergeht . Das Echo der übrigen französischen
Presse wird kaum viel anders abgestimmt sein.

Trotzdem wird das russische Friedensangebot nicht oHne
Wirkung auf dis Völker der Entente bleiben . Die Friedens-
fehnsucht ist in allen Ländern viel zu groß, als^daß ein sol¬
ches Ereignis wie das Friedensangebot der Sovjets ganz
ohne nachhaltige Folgen bleiben könnte.

Noch leistet der Imperialismus allüberall Widerstand
gegen den Frieden. Allein dieser Widerstand niuß und wird
gebrochen werden . Die arrs Millionen Wunden blutende
Menschheit sehnt sich darnach , daß mit denr wahnsinnigen
Völkermord endlich SchKrtz gemacht wird.

Es sind kritische Tage , die wir jetzt durchleben. Die
Entente stürzt von einer Enttäuschung in die andere. Noch
herrscht bei ihr der Willen der Krregsverlängerer. Indessen '
wir wollen und dürfen die Hoffnurrg nicht aüfgeben , daß
dreser Wille zur Fortsetzrmg des entsetzlichen Mordens und
Verwüstens gebrocheir lvird . Neben dm glänzenden Waffen-
siegen der Mittelmächte in Italien hat das Vorgehen der
Sovjets mit dazu beigetrageir , die Siegeshoffnungen der
Entente ganz bedeutend herabzudrücken . Unser heißester
Wunsch ist es , daß die russische Revolution ihre Friedens-
nirssion mit Erfolg zu Ende führen möge.

fluslimd.
Die deutschen Zritungsverleger in Bulgarien.

WTB . Sofia , 13. Nov . (Nicht amtllch.) Bulg . Tel . -Ag.
Die letzten Städte, die die deutschen Zeisimgsverleger und
Tagesschriftsteller auf ihrer Reise durch Altbulgarien besucht
haben , waren Tirnovo , Stara , Zagora und Philipoppel, wo
sie mit 'derselben Herzlichkeit begrüßt wurde'

, wie überall
sonst . Die Vertreter der deutschen Presse nehmen von dem
während ihrer ganzen Reise in Bulgarien Gesehenen ausge¬
zeichnete Eindrücke mit sich , aus denen sie Nutzen ziehen wer¬
den zum Besten der glücklicherweise zwischen den Bulgaren
und ihren Verbündeten bestehenden guten Beziehungen .

Munizipalratswahlen in Spanien .
WTB . Madrid, 13 . Nov . (Nicht amtlich.) Havas. Die

Munizipalratswahlen in ganz Spanien haften bis Mitter¬
nacht folgende Ergebnisse : Gewählt wurden 219 demokraftsche
Liberale , 158 Konservative , 34 Anhänger Mauras, 36 Re-
gionalisten . 15 Reformisten , 27 Jaimisten, 19 nationalissische
Republikaner . 114 Conjunktionistische Republikaner , 12 Ra¬
dikale Republikaner , 2 6 Sozialisten , 38 Unabhängige
und 21 Anhänger verschiedener Richtungen . Einige Teil¬
ergebnisse stehen noch aus : sie werden aber an dem Gesamt¬
ergebnis nichts ändern .
Chinas Protest gegen den japauisch-amerikanischen Vertrag.

Amsterdam , 13. Nov . Reuter meldet aus Washing¬
ton vom 12. Nov . : Der chinesische Gefandte hat demStaats-
departernent einen formellen Protest gegen den Vertrag
überreicht , der zwischen den Vereinigten Staaten
und I a v a n über China geschlossen wurde. Nicht¬
amtlich verlautet . daß der japanischen Regierung in Tokio
ein ähnlicher Protest überreicht worden sei .

Deutsches Letch.
Klarheit in der Osffrnge !

Einer Verständigung mit Rußland redet der Reichstags-
abgeordncte Mar Cohen - Neuß in der „Vossischen Zeitring"
das Wort, denn nur im Osten sei an eine Verständigung über
das Ende des blutigen Kanrpfes uird eine solche für lange
Friedenszeit zu denken. Max Cohen verlangt vor allem
Verständigung über die besetzten Gebiete im Osten . Cr weist
auf die Gefahr hin . die darin besteht, daß Oesterreich durch
den Slavismus an die Seite Rußlands geführt wird, und
sagt dann :

»Darüber muß der deutsche Reichstag jetzt unbedingte Klarheit
verlangen. Er kann sich nicht länger mit der Politik der allge¬
meinen Andeutungen begnügen, er selbst muß ein klares außen-
pelitisches Programm aufstellen und wenigstens in den schon längst
spruchreif gewordenen östlichen Fragen mit unzweideutiger Deut¬
lichkeit sagen , wie er sie selbst gelöst haben will . Schon einmal ist,
nach der russischen Revolution, eine günstige Gelegenheit versäumt
werden. Soll dag wiederum geschehen? Auf dem Boden einer
Verständigungspolitik mit Rußland , die keine östliche Frage durch
den einseitigen Willen der Mittelmächte gegen Rußland , sondern
mit ihm gemeinsam gelöst, wird sich die überwiegende Mehrheit
des Reichstages und der deutschen Volkes zusammenfirwen. Dar
Häuflein, das in dieser Frage dem wilden Ritter Reventlow folgt ,
ist kleiner, als er selber es ahnt, Me Notwendigkeit , mit dem rus¬
sischen Reich zu einer wahren und Dauer verheißenden Berständi-
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gung zu kommen , wird bis weit in die konservativen Kreise hinein
eingesehen .

"

Das Zerürum und die preußische Wahlrechtövorlage .
Die „Kölnische Volkszeitung " erklärt zur Ernennung

Payers ziriir Vizekanzler und Friedbergs zmn stellvertreten¬
den preirßifchen Ministerpräsidenten , Friedberg werde , ge-
stützt auf das Zentrum und die Nationalliberalen, wohl auch
die Freikonservasiven und die Freisinnigen -die Wahlrechts-
Vorlage ohne allzu große Schwierigkeiten durchführen kön-
neu . Im Zentrum sel inan entschlossen , die Vorlage ohne

'
Zögern ohne Hinterhalt niöglichst schnell und einmütig zur
Durchführung zu bringen.

Der Nichtpreuße .
Der Geheime Kommerzienrat Körting-Hannover, ein gro¬

ßer Kriegsgewinner, Alldeutscher und Sckarsnracher , richtet
einen offenen Brief an den Führer der 'Natioiralliberalen
Dr . Stresernann, in 'dem er ihm hefsige Vorwürfe wegen sei¬
ner Gemein 'chaftsarbeit

' mit den Mehrheirsparteien ^ macht.
Die Angriffe sind von 1—10 nunrmericrt, aber Hauptpunkt
ist Nr. 8 : „Sie als Nichtpreuße !

" Strescmann ist geborener
Berliner, aber das hilft ihm nichts. Bei J>tt Vaterlanbs-
rartei ist keiner Preuße , der nicht Allprerrße ist.

Landtag des Fürstentums Schlvarzburg -Rudolstadt.
Ter Landtag ist für den 22 . Novenrber 1917 einberufen .

Er setzt sich wieder ans 8 Sozialdenrokraten und 8 Bürger-
tichen zusammen . Nachstehende Vorlagen kommen u . a . zur
Verhandlung: Verlängerung der laufenden Wahlperiode der
Landtagsabgeordneten, der Mitglieder der Stadträte und Ge¬
meinderäte : Teuerungszulagen für Staatsorener , Geistliche
und VolkSschiillehrer, desgleichen an Altpensionäre : Aenbe-
rmrg der Versorgung der Witwen und Waisen der Staats -
diener : Erhöhung der Tiensteinkommen und Pensionen der
Geistlichen der Landeskirche ; . Ergänzung des Einkommen¬
steuergesetzes: Erhebung eines Zrrschlags zur Reichserb'
fchaftssteusr . .

Von -der sozialdemokratischen Fraksion wird - wieder die
Trennung der Kirche vom Staat und Verbesserung des Ge¬
meindewahlrechts gefordert werden .

thuinlc RnnMdratu
Kriegsverfammlrmg der Betriebs -Krankenkassen.

Berlin» 12. Nov. Der Verbarrd zur Wahrung der Interessen
ter deutschen Betriebskrankenkaffen, der rmhezu 3480 Krankenkas¬
sen umfaßt , har heute hier inr Savov -Hotel unter dem Vorsitz des
Direktors bei der Firma Krupp. Justizrat Wandel - Effen eine
Versammlung veranstaltet , in der vornehmlich zu den Kriegsfragen
der KrankenversicherungStellung genommen worden ist . Die Be -
triebSkrankenkassen werden insbesondere aufgefordert, den Fragen
der Krankheitsverhütung und der allgemeinen GesundheitSsürsorgo
größere Aufmerksamkeit zuzuwenden. Im einzelnen soll dies ge¬
schehen bei den Luiigriikrankhelten, der Trunksucht , den Geschlechts¬
krankheiten , bei der Mutter -, Säuglings - und Kleinkinderfürsorge ,
den Kriegsbeschüdigungen und -krankheiten , bei der Krankenernäh¬
rung.

GecMitezefftmg.
bc . Frriburg , 13. Nov. Ein Frankfurter Wirt hatte Fleisch

gekauft , das von Tieren herrührte , die von Metzgern unter Ueber -
schreitung der Höchstpreise im Elztale gekauft und auf verboten«
Weise geschlachtet worden waren . Ein Wirt aus Voll hatte eben¬
falls von dem Fleisch gekauft und beide hatten mehr dafür bezahlt,
als sie nach den Höchstpreisbestimmungen dürsten. Wegen Ver¬
gehen gegen die Höchstpreisbestimmungen und gegen die Bestim¬
mungen über den Verkehr mit Fleisch iourde der Frankfurter Wirt
zu 200 M, der Wirt aus Voll zu 800 M Geldstrafe verurteilt . —
Der Taglöhner Karl Georg Morkopf aus Karlsruhe und der
Johann Z i m m e r m a n n aus Mutzbach stahlen zwei Schweine
und verkauften sie zu 000 M an einen Metzger . Dieser verkaufte
die Tiere zu 1000 M weiter, das Fleisch wurde später zu 4 M aus-
gepfundet. Morkopf wurde von der Strafkammer zu 1 Jahre
7 Monaten Zuchthaus, Zimmermann zu 2 Jahren Zuchthaus ver¬
urteilt ; beiden wurden die Ehrenrechte auf 3 Jahre aberkannt.
Der Metzger erhielt eine Gefängnisstrafe von 3 Monaten 1 Wochen
die Fleischkäufer Geldstrafen von 600 und 630 Jt .

Vaden.
Politische Versammlung.

oc. Kehl, 14. Nov . Der Reichstagsabg . des Wahlkreise»
Kehl -Ofsenburg Dr . Wirth (Ztr.) aus Freiburg sprach in
einer hier abgehaltenen Versammlung über die politische
und wirtschaftliche Kriegslage. Nach den uns vorliegenden
Berichten betonte &n Redner u . a . , daß der bekannte Reich?-
tagsbeschluß vom 19. Juli auf den ersten Blick namentlich
im Ausland den Eindruck einer gewissen Schwäche hätte
Hervorrufen können , er heiße ihn aber jetzt noch gut und
werde ihm etwaiaenfclls auch aufs neue zustimmen . Von
der neuen Regierung erlvartet Redner ohne Abstoßung der
Sozialdemokratie ein Regierungssystem der Klarheit, Offen¬
heit . Festigkeit und Stetigkeit, das , keinen Uebergang zum
parlamentarischen Regiment darstellend, aber doch als par¬
lamentarisch beeinflußt zu bezeichnen fei und beruhigen - wir¬
ken werde nach den unbefriedigenden Verhältnissen der letz¬
te,r Zeit. Auch an die Landwirte wandte sich Abg . Wirth
in dem er nach der „Kehler Ztg .

" sagte : Die Bauern versün¬
digen sich am Vaterland, wenn sie ihre Erzeugnisse nicht den
Städten herausgeben . Mit jedem Pfund Butter , das sie zur
Stadt geben . Helsen sie mitkämpfen und Krankheiten ver¬
hindern. Es ist also Menschen- und Christenpflicht, daß da»
platte Land feine Erzeugnisse zur Erhaltung 4er Volksgc-
sundhcit herausgibt. _

Da» ffirnefcni» der Weinernte in der Pfalz. Aus der Pfalz
wird geschrieben : Mit Spannung erwartet man daS amtliche Er¬
gebnis über den Menge-Ertrag der Weinernte 1917 in der Pfalz .
Diese Menge, multipliziert mit den gewaltig hohen Weinpreisen,
wird eine ungeheure Summe ergeben. Wenn man in Betracht
zieht , daß der Jahrgang 1907 uns 62 000 Fuder brachte , der Jahr¬
gang 1911 sogar 90000 Fuder und ba § vergangene Jahr diese
beiden eher noch übertrifft , so darf man wohl mit einem Quantum
von 70000 Fuder rechnen . Zum heutigen Weinpreiz von 3800
Mark Pro Fuder gerechnet , ergibt das die Summe von rund
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250 000 Millionen Mark . Die 1915er Weinernte , die auf
40 Millionen Mark amtlich taxiert war . galt als der Jahrgang des
reichsten iStlijieS und man glaubte, er iväre nicht zu überbicten
Nun warf der Krieg , toie in so vielen anderen Fällen , auch hier
alle Berechnungen iiber den Haufen .

® Bruchsal, 13. DJoti. Teuerungszulagen . .Der
Vorstand der Allg . Ortskrankenkasse Bruchsal bat beschlossen
den Angestellten der Kasse eine laufende Teuerungszirlage
nach folgenden Sätzen zu bewilligen : 30 Proz . bis 120 Mk
Aconatsgehalt, 20 Proz . bei 120 bis 200 Mk. Monatsgehalt
13 Proz . bei höherem Gehalt, nebst Kinderbeihilfe von 10 Mk
monatlich für jedes Kind unter 16 Jahren . Außerdem be
willigte derselbe eine einmalige Teuerungsbeihilfe an fäm
ttcfte Angestellte in Höhe von 60 Proz . des Monatsgehaltes
Gleichzeitig wurde die durchgehende Arbeitszeit von 8—4Vs
Uhr eingcführt. Tie Schaltersnmden zur Abfertigung des
Publikmns bleiben aber nach wie vor von 9—121/ ., Uhr und
2V£—4 Uhr .

SS? Bergbaus »» , 12. Nov. Die Länge der KriegSdaucr hat den
Wohltätigksstrsinu der Daheimgebliebenen nicht zu schwächen der
nwcht, im Gegenteil : die Leute sind durch die Not der Entbehr» ,,
gen , dir sie das Elend ihrer Mitmenschen verstehen gelernt hat.
cber noch opferwillrger geworden . Dies zeigte sich auch bei der
gestrigen Wohltätigkeitsaufführung , deren Reinertrag
der hiesigen Kriegsfürsorge zugute kam . lieber die Bretter ging
Eharlotte Birch-Pfestfers „Der Goldbauer"

. Die Leitung der
Aufführung lag in den bewährten Händen des Spielleiters der
musikalisch -theatralischen Vereinigung „Liberia " Karlsruhe , dessen
Rührigkeit die gutgelungene Veranstaltung in erster Linie zu dan
len ist . Als „Goldbauer"" erfreute Herr Robert Münz durch
sein sowohl in Auffassung wie in Wiedergabe vorzügliches Spiel
SS wäre zu wünschen, wenn die Aufmerksamkeit kunstverständiger
Kreise auf die Fähigkeiten dieses Herrn gelenkt würde, damit sie
der Allgemeinheit nutzbar gemacht würden. Aus dem Kreise der
anderen Mitwirkenden wären noch Frl . NothmundS „Brom "
Herrn Walz „Falkentoni " zu erwähnen, deren Spiel von In¬
nerlichkeit zeugt . Auch Frau Hecks „Madai ", Frl . Ellen M a r -
kiewitz „Wallr " und Frl . Bachmanns „Afra" waren sehr
ansprechend . Ebenso zeigten sich Herr Fränkle als „Yacken -
lräu " und Herr Schmitt als „Xaver " vollauf ihren Rollen
gewachsen. Die musikalische Leitung hatte der von früher schon
gut hier ringeführte Herr Willi G a r t n e r - Karlsruhe übernom¬
men. Die Zuschauer zeigten sich sehr dankbar und der vollbesetzte
Saal ließ auf einen für die Kriegsfürsorge guten Erlös schließen.

0 . J.
ft Offenburg , 14. Nov . Am letzten Freitag wurde die letzte

Blindgänger -Granate mit 1.15 Meter Länge vom letzten Flieger¬
angriff aufgefunden und entladen . Es erscheint geradezu wider-
sinnig, schreibt die „Str . Post ", daß unsere Gegner ein weit vom
Kriegsschauplatz gelegener Städtchen mit etwa 118 Projektilen
solcher Größe bombardieren „mußten "

; zum Glück ohne erheblichen
Schaden anzurichten. Vielleicht wollte man mit dieser sinnlosen
Brutalität den Dank dafür auSdrückcn , daß in Offenburg vor
einiger Zeit ein abgestürzter französischer Flieger mit allen mili¬
tärischen Ehren zur letzien Ruhe bestattet wurde.'

qF Lahr, 13 . Nov . Ter Besitzer einer größeren, im Bezirk
Lahr gelegenen Mühle wurde in Hast genommen , da er im Per
dacht steht , die bestehenden Vorschriften über den Verkehr mit Brot
gktreide und Mehl gröblich verletzt zu babem- Die «Mühle wurde
laut „Lahrer Ztg .

" von der Behörde geschloffen .
oc. Hammerrisenbach bei Neustadt i. Schw ., 13. Nov. Die ge-

richtliche Untersuchung hat ergeben, daß das Söhnchen des hiesigen
BohnvorstandeS Rieder sich nicht selbst erschossen hat, sondern
von einem 16jährige» Bahnaroeiter , der mit einer Pistole spielte,in fahrlässiger Weise tödlich verletzt worden ist.

oc. Singe « a. H .» 13. Nov. Von einem Wohltäter der Stadt
der im letzten Jahre für die Errichtung eines Gebäudes für den
Kinderhort und die Kinderkrippe 50 000 Mk. stiftete, wurden neuer¬
dings der Stadtverwaltung 25000 Mk. zum gleichen Zweck ge¬
schenkt.

bc. Heidelberg , 13. Nov. Das Schwurgewicht zu Stuttgart
hat den 18jährigen Maurer Bachhofer , der im September den
Chemiker Dr . Beger aus Heidelberg ermordete, wegen Körper-
Verletzung mit nachgcfolgtem $ obe zu 4 Jahren 6 Monaten Ge¬
fängnis verurteilt .

Heidelberg, 14. Nov . Der Direktor der Psychiatrischenoc .
Klinik an der hiesigen Universität Prof . Dr . Franz Nißl hat
einen Ruf an das Forschungsinstitut für Psychiatrie nach Mün
chen erhalten uns angenommen .

fiag der Stadt .
* Karlsruhe » 14. Nov.

Friedenspreise — Kriegspreise.
* Allgemein bekannt ist, daß die Preise für K lei der -

Hoffe und Kurzwaren ganz ungeheuerlich gestiegen
find. Es ist recht nützlich, unseren Lesern einmal einen Per-
gleich zwischen den FriedenK . und Kriegspreisen, zu unterbrei¬
ten. Der „Konfektionär" hat darüber kürzlich eine lange
Liste veröffentlicht , der wir folgendes entnehmen:

Preise in Mark
Tuche, reinwollene Kammgarne und

GarbadineS . 3,00
Halbwollene Stoffe . 1,60 - 2,50
V - lour . 4,50 —9,00
Aattj,kleine » . 0,80 - 0,35
Bollmouffeltn . 0,65 —1,10
Baumwollmousieli « . 0,27 —0,28
Futtersatin . 0,50 - 0,68
Tüllfutter . 0 .38
chlsterstoffe . 12,00
Kammgarne . 6 00
Buckskins . 3,00
Hem entuche . 0,22
Taschentücher . . . . 0,i
Mhseide . eine Rolle . 0,06
Ääbfeibe, eine kleine Rolle . 0,03
Raschinengarn , eine kleine Rolle . .
Maschinengarn, eine groß« Rolle . .
Baumwollbaus ein Stück (3 Meter ) .
Baumwollene Socken. Dutzend Paar .
. Wie der Textilarbeiter konstatiert , kommen im Durch¬

schnitt nicht 5 Prozent dieser erhöhten Preise auf das Loh n-
lonto .

Tie Beispiele mögen genügen, um zu zeigen, Haß di«
Kleiderstoff -Fabrikanten die „Kriegskonjunktur" ebenso gut
ssutzzunützen verstellen , wie die Heeresiieseranten aus den.

früher heute
40,00 —45,00
24,00 —27,00
40,00 - 50,00

ca . 4,00
ca. 8 — 10,00

0,27 - 0,28 ca. 4—5,00
ca . 5,0 )

0,38 - 0,50 ca. 8,00
12,00- 18,00 50 00 —60,00
6 00 — 10 00 40,00 —50,00
3,00 - 5.00 ca. 25,00

6,00 - 7,00
0.08 1,25
0,06 0,60
0 .03 0,30
0 .08 0,80
0 .15 ca. 0,90
0,05 0,65
3,00 48,00

klettert Her Preis immer höher und höher. Der Verbraucher
kann sich der fortwährenden Attentate auf seinen Geldbeute !
nicht mehr erwehren. Soweit er den Kreisen der Minder¬
bemittelten angehört, droht cr unter den Lasten der gegen
wärtigen Wucherwirtschaft zusanimcnzlchrechen . Die Schä
den der kapitalistischen Wirtschaftsordnung lverden von Tag
zu Tag offenkundiger und drängen Staat und Gesellschaft
während des .Krieges immer niehr zu sozialistischen Maßncch
inen, soll die Slot der breiten Volksmassen nicht zur Katw
strvphe führen.

^ Wechsel in der Leitung der badische» Obst , und Ge
müscvrrsorgnng. Tie Leitung der Verwaltungsabteilungen
dm bad . Qbstver'orgung und der bad . Gemüscversorgung ,
sowie der -Geschäfte , welche hinsichtlich der Nährmittelvertei¬
lung und der Zulagen für die Schwerstarveiter imd Ritz

-stungsarbeiter bisher der Landesvermittlungsstelle beim Gr.
Statistischen Landesaint oblagen, ist dem Direktor des Gr
Landesgelverbeomt, Geh . Oberrcgierungsrat Dr . Cron un¬
ter vorläufiger Entbindung von der Führung der Geschäfte
des Landesgcwerbeanits übertragen worden.

Wir wollen hoffen, daß mit dem Personenwechsel agch ein
Systemwechsel in der badischen Obst- und Geinüscversorgungeintritt , denn das alte System war nichts weniger als eine
„Versorgung"

. Es war lediglich ein Beweis dafür, wie es
nicht gemacht werden soll .

Die Fortschrittliche Bolkspartri Badens hält am kommen¬
den Sonntag hier einen Vcrtreiertag ob , dem am Samstag
eine Lattd-esac>S ''chußsitzring vorangeht. Von der Zentrallei¬
tung der Partei in Berlin werden zu den BeratungenStaats ' ekretär a . T . Dernburg und Landtagsabg. -Oeser-
Frankfurt a . M . erscheinen . Zur Besprechung kommen vor
allein̂ die innerpolitischen Vorgänge. Voraussichtlich wird
am SamStag abend eine öffentliche Verfamnilimg stattfm -
den , in der Staatssekretär a . D . Dernburg über „Krieg
und Frieden" sprechen wftd.

Zur Volkszählung , welche am 5. Dezember stattftndet ,hat das Ministerium des Innern eine Verordnung erlassen ,in
. welcher genaue Anordnungen über die Organi 'ation der

Zählung enthalten sind . Es wird darin u . a . bestimmt , daßdie Haushaltungslisten in der Zeit zwischen dem 1 . und3. Dezember auszuteilen find . Ist dabei eine Haushaltung
übergangen tvorden, fo bat deren Vorstand Sorge zu tra-
gen, daß er nachträglich eine Haushaltungssiste erbält . Die
allgemeine Leitung der Zählung ist dem Gri StatisttfchenLandesanit übertraaen.* Deutsche Waffen - und Mnniüonsfabrikrn A.- G., Ber¬
lin . Aus Berlin , 10. ds . Mts . wird dm „Franks . Ztg .

" ge¬schrieben : „Die Gesell'chaft befaß ein ammikanifches Unter-
nehmen, das sie in ihren Büchern weitgehendst abgefchrieben
hatte , die Philadelphia Works . Noch vor dm amert -
kanstchen Kriegserklärimg wurde der Verkauf eingeleitet.Er ist zustandegekommen und hat deni Vernehmen nach um
tm dem Einfluß des Valuta -Vorteils ein Mehrfaches der Ge¬
stehungskosten gebracht, nämlich etwas über 15 Mill. Mark,die bereits seit einiger^Zeit eingegangen sind . Die Liquidi¬tät hat sich dahm trotz mehrfacher Grundstückszukäufe noch
Wetter gehoben , sodaß ckn eine Aktienausgabe entgegen den
fortgesetzt wiederkehrenden Gerüchten auch jetzt nicht gedachtwerden kann , obwohl große Aufgaben zu bewältigen sind".Weiterer Aufschlag der Glühlampen . Wie aus Berlin be¬
richtet wird , haben die deutfchen Glühlampensabrikcn mit
Rücksicht auf die außerordentliche Steigerung der Erzeu¬
gungskosten beschlossen, den Teuerungszuschlag für Glüh ,
lanipen mit Wirkung vom 13 . November ab auf 75 Prozent
zu erhöhe».

* Dienstjnbiliium . In geistiger und körperlicher Rüstigkeit
beging gestern Herr Oberstadtrechnungsrat Georg Beck sein gol¬denes D i e n ft i u o i l ä u m . Nach anfänglich lOjähriger Tätig¬
keit im Staatsdienste trat er gestern vor 40 Jabren zur hiesigen
Stadtverwaltung über, in der er seither ununkerbrochcn als Vor¬
land des Rechnungstontrollvüros , dem später das Einquartie -
rungsbüro und das Sekretariat für Arbeiterdersicherung angeglie¬dert wurden , eine leitende Stellung einnimmt . Während dieser
langen Zeit war er mit rühmlicher Pflichttreue und Arbeitsfreud ig¬
lest für die Stadtverwaltung tätig.

Der Mühlenbesttzrr -lieft au » Jöhlingen , welcher am Sonn¬
tag abend in einer Wirtschaft der westlichen Kaiserstraße in den
Unterleib geschossen wurde, ist gestern abend an den Folgen der
erlittenen Verletzungen gestorben .

Unfall . Eine Schreinerrehefrau aus Durmmsheim kam
gestern früh im hiesigen Hauptbahnhof beim AuSstcigen aus dem
noch iit Bewegung sich befindlichen Zug zu Fall , wurde zwischen
dem Bahnsteig und fein Eisenbahnwagen geschleift und erlitt da -
bei am rechten Bein und linken Arm Quetschungen, welche ihre
Uebersühruug nach dem neuen Piuzentiuskrankenhaus nötig
machten.

Die Revolution in Ru0 !an£>-
Kopenhagen, 14 . Nov . In einem Stockholmer Tele

grnmnt vom 12. November an die russiscĥ Gesandtschaft heißtes : Die Alliierten berichten , daß in den Straßen von Peters
bnrg äußere Ruhe herrscht. Die Geschäfte , die vorgestern
geschlossm waren , sind heute wieder geöffnet. Das Städte¬
eberhaupt organisierte den Schutz der fremden Botschaftenund Gesandtschaften, sowie der fremden Untertanen und hält
die Ruhe aufrecht . Kein Ausländer erlitt Schaden. InFinnland haben keine Kriegsereignisse stattgesunden. — Der
Berichterstatter von „Berlingske Tidcnde" meldet aus Ha-
mranda : Der Schaden, den die Bolschewiki dem Winter»
.'alast zugefügt haben, wird auf 5 Millionen Rubel verau-
chlagt . Kaledin telegraphierte nach Petersburg , daß die Ko-
aken die alte Regierrmg unterstiitzen werden imd daß die

Macht der vorläufigen Regierung wieder hergesiellt werdenoll. Bis dahin werden» die Kosaken öte Regierungsgewalt
innerhalb ibres - Gebietes übernehmen. Ein Manifest , das
von Kerenski, Kaledin und Kornilow unterzeichnet ist, er¬
klärt. daß Moskau und Nowotscherkask die zukünftigen poli¬
tischen Mittelpunkte des Reiches sein werden, Nowotscherkask ,weil dies die alte Kosakuibanptstadt sei . Ferner sind Ge-
rüchte verbreitet , daß die Kosaken Kiew besetzt haben .

Kovenhagen , 13. Nov. Honte ist hier eine Petersburger
Meldung eingegangen , daß Sibirien sich unabhängig
erklärt und den ehemaligen Zaren zum Kaiser von SibirienLag« der Schwerindusttiellen. Die Kleinhändler wollen I ausgerufen habe.und müsjen natürlich auch noch etwas verdienen, und s» ! London, 13 . Nov . „ Central "News" und „Daily News'

_ , _ Seite 3.
erfahren aus Petersburg: Ueber die Truppen Kerenskis sind
in Petersburg keine werteren Nachrichten eingetrosfen. In
den Vorstädten sind Laufgräben angelegt . Lettische Trup¬
pen , die auf der Seite der vorläufigen Regierung stehen,
haben einen Bahnhof an der finnischen Bahnlinie , 30 Meilen
von Petersburg, besetzt.

Amsterdam, 13 . Nov. (Privattelegramm . ) Nach einem
hiesigen Blatt melden die „Times" aus Tokio : Die Nach¬
richten aus Rußland haben in Tokio sehr beunruhigt. Die
Börse stand stark unter dem Eindruck der Neuigkeiten. Graf
Terauchi hat die Manöver abgesagt. Es wird angenommen,
daß Japan den Wünschen der Alliierten entsprechend handeln
wird.

Letzte Nnctzrictztev-
Neue A-Voot-Erfolge.

Berlin , 13. Nov . (Amtlich.) Neue N Bootserfolge
im Sperrgebiet um England : 17 OVO Brnttoregistrrtonnen.
Unter den vernichteten Schiffen befindet sich ein großer eng
lischcr Dampfer vom Anssehen des Dampfers „Saxonia "
( 14297 Tonnen) . Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Seegefecht an der flandrischen Küste.
WTB. Berlin , 13. Nov. (Amtlich .) Am 12 . November,

nachmittags, kam es an der flandrischen Küste zwischen un¬
seren Torpedobooten und englischen Vorpostenftteitkräften
zu eineni kurzen Artilleriegefecht, wobei ein feindlicher Zer-'
ftörer getroffen wurde. Unsere Boote sind ohne Beschädi¬
gung eingelaufen .

Feindliche Fliegerangriffe .
Berlin, 13. Nov . (Amtlich. ) Tie feindlichen Lustangriste

auf das deutsche Heimatgebiet im Monat Oktober . Unsere
Gegner benützten die meist günstige Wetterlage im Oktober
51 , 19 größeren Angriffen auf das luxemburgisch-lothringische
Industriegebiet und 11 Angriffen gegen die Städte Stutt¬
gart, Trier, Koblenz , Dortmund , Tübingen , Baden und im
Rheingau . Bei den Angriffen auf die Industriegebiete an
der Saar und Mosel blieb der angerichtete Schaden dagegen
gering . Betriebsstörungen , auch nur von kurzer Dauer, wur¬
den nicht ein einziges Mal hervorgerufen. Der lange Zeit
vorher in: Ausland angekündigte Massenangriff auf Süd-
nnd Westdeutschland gelangte in der Nacht vom 2 . auf 3. Ok¬
tober bei sehr günstiger Wetterlage zur Ausführung . T«n
Angriff fielen 2 Tote und 15 Verletzte zum Opfer. Im
fiebrigen blieb er bis auf geringen Sachschaden völlig wir¬
kungslos . Dis anderen Angriffe auf das Heimatgeöiet ver¬
ursachten bis auf 2 leichte Beschädigungen an Bahngleisen
keinen militärischen Schaden und nur unbedeutenden Scha¬
den an Privathäusern. Durch die Angriffe wurden im gan¬
zen 17 Personen getötet und 70 meist leicht verletzt , darunter
11 Kriegsgefangene . 12 der an diesen Angriffen beteiligten
Flugzenae wurden entweder brennend abgeschossen oder durch
unsere Abwehrinaßnahmen zur Landung gezwungen. Ein
feindl- ches Flugzeug, das sich völlig verirrt hatte , landete in
der Schweiz und wurde interniert . Ten wirksamen Maß¬
nahmen unseres Heimatlnftschntzcs ist es zu danken , daß auch
in diesem Monat die Hoffnung der Feinde auf die Zer¬
störung friedlicher deutscher Stützte und die Vernichtung un¬
serer Rüstungsindustrie vereitelt wurde.

Tie Räumung Venedigs.
WTB . Amsterdam, 13. Nov . Nach einem hiesigen Blatt

meldet der englische Kriegskorrespondent Ward Price aus
dem englischen Hauptquartier : Da die Kampflinie immer
mehr an Venedig heranrückt , tut die italienische Regierung
alles, um. die nationalen Schätze vor Zerstörung zu bewah¬
ren. Da -eine Beschießung die alten Schätze vernichten
würde, wird alles au-fgeöoten , um dem Feind keinen Vor¬
wand zu lassen , Venedig als Festung, als einen Bestandteil
der italienischen Verteidigungslinie , zu betrachten . Kein
Soldat darf in Uniform Venedig betreten und die Zivilbevöl¬
kerung wird aufgefordert , die Stadt freiwillig zu verlassen

Französische Kammer.
Paris , 13 . Nov . (WTB . Nicht amtlich .) Havas . Nach

Besprechung von Interpellationen über die diplomatische und
militärische Lage nahm die Kammer mit 250 gegen 192
Stimmen eine Vertrauenstagesordnung für die Regierung
an. Nach Schluß der Kammer trat das Ministerium zurück.

Eine Rede Wilsons.
WTB . Buffallo, 14. Nov. (Reuter.) Auf der Jahres -

aersammlung der Federation of Laböur hielt Prä¬
sident Wilson eine Rede, in der er u . a . sagte : Dies ist
der letzte und entscheidende Kampf zwischen dem Machtprin -
zip und dem Freiheitsprinzip. Der Krieg wurde von
Deutschland begonnen . Die deutsche Regienmg stellt dos in
Abrede , aber ich warte ruhig das Urteil der Geschichte ab.
Tentschland hatte feinen Platz an der Sonne. Warum war
es unzufrieden? ' Was will es noch mehr ? Ich glaube wohl,
ditß der Geist der Freiheit das deutsche Volk idrrrchdringen
kann wie jedes andere Volk , aber er verträgt sich nicht mit
den Plänen der Alldeutschen. Wilson sagte dann weiter:
Deutschland will immer wieder mit uns über den Frieden
sprechen. Belgien. Nordfrankreich und Elsaß-Lothringen,
über die es sprechen will, sind zwar sehr wichtige Gegen¬
stände , aber treffen nicht den Kern der Sache. Wenn die
Kar.te von Europa fo bleibt wie jetzt , wird Deutschland immer
in der Lage sein, den Weltfrieden zu stören . Deutschlmch
will die ganze Welt politisch beherrschen. Ein derartiger
Ehrgeiz hat früher schon mehrmals bestanden und wurde
auch teilweise verwirklicht. Aber nie zuvor ist ein solcher
Ehrgeiz auf einen io genau ausgearbeiteten wissenschaftlichen
Plan zur Erreichung der Vorherrschaft aufgebaut worden .
Ich bin überrascht , daß es Gruppen von Menschen gibt , wt«
im Augenblick gewisse Kreise Rußlands , die glauben können,
daß sie ohne Gefahr von Seiten Deutschlands würden leben
können . Ich habe nichts gegen die Bestrebungen der Pazi¬
fisten einzuwenden. Sie wissen nicht, wie Man zum Frieden
gelangen kann , ich aber weiß es . Wilson schfte zum Schluß,
daß er in der Person des Obersten House einen der größten
Friedensfreunde nach Europa geschickt habe, gbex nicht um
über den Frieden zu verhandeln, sondern um zu sehen, wi«
der Krieg gewonnen werden könne . _

Veraniwortlich : Für den redaktionellen Teil Henndn» JHMf;für drn Inseratenteil Gustav Krüger, beide in Karlsruhe. Suis« ,
straffe 24,
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Die Unterzeichneten Banken und Bankiers sehen sich durch den Mangel
an Personal , sowie zum Zwecke der Ersparnis an Heiz - und Beleuchtungs¬
material veranlasst , von

1613

Montag ;, den 19 . Hovember d . J . ab

ihre sämtlichen Kassen und Schalter
nur von 9 —1 Uhr

geöffnet zu halten .

Badische Bank.
Ignaz Ellern.
Veit b . Homburger.
Mitteldeutsche Kreditbank .
Heinrich Müller.

Rheinische Kreditbank .
"

Straus & Cu.
Süddeutsche Disconto-

Cesellschaft fl .-D.
Vereinsbank

"
e . G . m . b . H .

XTodes -Hnzeige .
Verwandte» , Freunden und Bekannten

die schmerzliche Nachricht , daß mein lieber
einziger Bruder , unser guter Neffe

Herninni » icwfcüt
Ersatz -Reservist itt einem Juf .-Reg .

nach dreijährigem Kampfe sein junges blühendes Leben
dem Vaterlande zum Opfer brachte . 1624

Karlsruhe , Leopoldshafcn , 13. Rov . 1917.
Um stille Teilnahme bitten : !

Anna Seufert !
Familie Ludwig Seufert |
Familie Wilh . Bergmann .

Eier -Verteilung .
Donnerstag , den 15., Freitag , den 16 . nnd Samstag , den

17. November 1917 einschließlich wird in

79!
sämtlichen EierverkaufssteLen

cm Re eingetragenen Kunden gegen die Eiermarke A Nr.
ein Ei abgegeben . Tie Sammelmarke A Nr . 72 wird mit
3 Eiern für 5 Personen eingelöst.

Es kommen zur Verteilung:
Auslandseicr zum Preis von 40 Pfg . das Stück in den

Verkaitssslellen Nr . 1 bis 265a einschließlich .
Landeier zum Preis von 32 Psg . für das Stiick in den

Verkaufsstellen Nr . 266 bis 328 einschließlich .
Militär - , Krankenzusatz- und Besuchsmarken werden in

den bekannten Stellen emgelöst.
Restbestände bleiben zu unserer Versügung . Frist für

Abrechnung : Mittwoch , den 21 . November 1917.
Karlsruhe,

'den 13. November 1917 . 1622
Nahrungsmittelamt der Stadt Karlsruhe .

GeiverbesAe Karlsruhe,
» Bei genügender Beteiligung werden auch in diesem Winter¬

schulhalbjahr

Uorbmitung$ltur$e zur
Meinet- und (kseiienpriifung

sowie sonstige Fortbildungskurse eingerichtet.
Anmeldungen hierzu werden in der steil vom 12 . bis 17 .

November ds . Js . während der üblichen Bürozeit in unserem
Sekretariat Ndlerstratze «8 » 2. Stock , Zimmer Nr. 67, entgegen¬
genommen , woselbst auch jede weitere Auskunft gern erteilt wird.

Die Schulleitung. 1588

Wir suchen zum alsbaldigen Eintritt schreibgewandten

Sehilse» «der 8eWn
Gesuche wollen schriftlich unter Angabe der .bisherigen

Tätigkeit und Gehaltsansprüche alsbald an Unterzeichnete
Kasse eingereicht werden. 1625
Allgemeine Ortskraiikenkasse Durlach .
Standesvuch-Auszüge der Stadt Kartsruhe.

Todesfälle. Phil . Leonhardt, Landwirt, Ehemann, alt 51 I .
Eleonore Warth , alt -19 I . , Fabrikarbeiter, ledig . Val. Nierbolz ,
Schreiner, Ehemann, alt 76 I . Krauß , Gendarm a . T ., Ehe¬
mann, alt 80 I . Luise Fahrer , alt 01 F ., ohne Berus , ledig.
Frida Aurich , alt 36 I ., Ehefrau von Nndr. Aurich , Schlaffer .

83888838883838888 88 88 8888888888888888

I Stadt. Konzerfhaus Karlsruhe. I
88

88

Samstag , den 17. November
abends 8 Uhr

veranstaltet vom Ersatz-Bataillon des 1 . Bad.
Leib-Grenadier-Regiments Nr . 109 zu Gunsten
des Hinterbliebenen - Fonds des Regiments.

Mitwirkende :
Frau Hofopernsängerin Marg . v. Meduna . Herr
Kammersänger Jan van Gorkom , sowie die ver¬
stärkte Kapelle des Ersatz-Bataillons (Musikleiter:

Oskar Lucas).
Karten zu Mk. 4.20 , 3 .20 , 2 .20 und 1 .20 bei
Musikalienhandlung Fritz Möller , Ecke Kaiser- und

Waldstrasse. 1632

88

888888888888888888888888888888888888̂
(Hrofle Auswahl

Damen - Pelze
und Mtusseu , besonders- und

Kreuz - Füchse.
32 Aur Zirkel 32, eine Treppe hoch .

W . Lehmann » im Hause der Fahrradhandlung . 1309

82®838313838383£388 888388888888888888
88 88

i li - 1 Hlnrtte 1
RS solide Ware in grosser Auswahl billigst jQ

i Musikhaus Fiilitas, |
S2 1616 ß8
83838383838383i3E383888888838383E38383

Gestohlen.
Mitte Oktober wurde einem meiner Fuhrleute von

seinem Wagen abends vor dem Hause llylaiidstr . 2, ein
Schließtorb mit Weißzeug , Wäsche, Stickereien usw . ent¬
wendet. 162t

Personen, welche sachdienliche Angaben machen können ,
die zur Ermittlung des Täters führen, erhalten sehr gute
Belohnung.
Eugen v . Kleffelin , Amtl. Güterbestälterei .

Gesucht eine größere Anzahl fleißiger,
sauberer »

Sr auf ii uJiüödp
Zu melden beim Portier 1 :,s2

W . LedeKsniillelsMik £oni$ L. 6tetn & Co.
Vannwaldallee 1 .

Palast- ^gfpTheater
HerreDstrasse 11 . Telephon 2602 .

Nun 3 Tage
e l

in dem SchauspielPanik
in 3 Akten.

Junges Gemüse
Lustspiel in 2 Akten.

Hauptdarsteller: Knoppchen .

Deutsche U -Boote
gegen England !

Die Heldenfahrt des

unter Kapitünleutnant Arnault de la
Perriere , dem es gelang, während einer

Mittelmeerfahrt

80000 TonneninZSTagen
zu versenken. • 1618

Vorführung von „U 35 “
3 - 3- «, 5—5Vi , 7 —7 3/* und 9- 9 -/« Uhr.

Residenz -Theater!
Waldstpasse

Mittwoch, Donnerstag und Freitag .

2 . Film der Pola Negrl-Serle
1917/18 .

die man stiehlt im Dunkeln,
Gesellschaftsdrama in 5 Akten.

Hauptdarsteller:

Nils Crisander .
Lustspiel -Serie 1917/18

Der Lumpendsron .
(2 . Teil .) 3 Akte ._

Der eiserne Film ,
Ferner : 16191

Hunderassen sowie Sonneberg .
Interessante Ausgaben des Bild - und Filmamt Berlin .

Wir suchen für unsere Nahrungsmittelfabrik
fleißige, saubere, junge

Mädchen .
Arbeitsbuch und Quittungskarte mitbringe,l .

Gesellschaft Sinuer
i3g<, Grünminkel .

\ 3ung° j Schneroer
| | | Jy | 0 CnCIl I nur " stklassig, für Großstück und
I IliHWVI/VIII J Hosen suchen zu sofort
lim Alter von 14 Fahren A
^ an , finden Beschäftigungbei ^ V ^PCl5

| § . Wslss & Söhn | lei?
* «« m ft . .ft 1303 &_ W. m . b. .£*. 1303 _ w
I Durlacher Allee 31 3« | ^ r !Uff «Ul | ett w

i
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